
Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

Das englische Wort „gender“
bedeutet auf deutsch „Ge-
schlecht“. Daraus abgeleitet ist
ein neues Konzept,das sich ein-
zubürgern beginnt: die Gen-
der-Medizin. Es beruht auf der
nicht von der Hand zu weisen-
den Idee, dass Männer und
Frauen biologische Unter-
schiedeaufweisen.Gender-Me-
dizin geht aber darüber hi-
naus. Entstanden aus dem Fe-
minismus, hat sie dessen ideo-
logische Fesseln abgelegt. Sie
berücksichtigt zum Beispiel,
dass Männer Vorsorgemuffel
sind oder die Gesundheit älte-
rer Frauen durch Armut ge-
fährdet ist – und entwickelt da-
raus spezielle Ansätze. Auch

ohne hochtrabende Public-He-
alth-Konzepte: NWgesund
wird in Zukunft Themen, die
entweder für „Frauen“ oder
für „Männer“ besonders inte-
ressant sind, zusammenfassen.

Herr Dr. Kramer, das Klinikum
Bielefeld ist eine Kooperation mit
dem DSC ArminiaBielefeld einge-
gangen. Die Kooperation wurde
und wird über die Grenzen Biele-
felds hinaus kontrovers diskutiert.

Haben Sie mit einer so heftigenRe-
aktion gerechnet?
DR. JOHANNES KRAMER: Na-
türlich haben wir mit einer öf-
fentliche Diskussion gerechnet.
Immerhin sind wir das erste
Krankenhaus in Deutschland,
das einen solchen Weg geht. Die
Vehemenz hat uns allerdings
überrascht. Der Tenor war ja:
Darf ein städtisches Klinikum
mit einem Profifußballverein
eine solche Geschäftsvereinba-
rung treffen, wie wir dies getan
haben? Nach ausführlicher Prü-
fung: ja!

Und woher nehmen Sie das Geld
für dieses Projekt?
KRAMER: Das Geld kommt
nichtaus Beiträgen derKranken-
versicherten oder Steuergeldern
vom Land oder der Stadt. Das
Geld stammt aus Einnahmen,
die nicht unmittelbar mit der
Krankenversorgung zu tun ha-
ben und für das Finanzamt als

wirtschaftliche Betätigung zu
versteuern sind, zumBeispiel Te-
lefon- oder Dachflächenvermie-
tung.

Wie sind Sie auf die Idee gekom-
men, eine solche Kooperation in
Angriff zu nehmen?
KRAMER: Die Kooperation mit
Arminia ist eine große Chance
für uns. In Zusammenarbeit mit
dem Klub kann die absolute me-
dizinische Kompetenz des Klini-
kums,auchim Bereichder Sport-
medizin, unter Beweis gestellt
werden: für Spitzen- und Brei-
tensportler. Darüber hinaus:
Wir fahren eine offensive Strate-
gie. Die Rahmenbedingungen
im Gesundheitswesen machen
es nötig, konsequent die Wirt-
schaftlichkeit zu steigern. Man-
che Krankenhäuser wählen dazu
den Weg des massiven Stellenab-
baus. Wir tun dies nicht. Im Ge-
genteil: In den letzten beiden Jah-
ren sind bei uns 100 neue feste
Arbeitsplätze entstanden. Das
Klinikum Bielefeld erwirtschaf-
tet über zusätzliche Leistungen –
so wie nun in der Sportmedizin
– zusätzliche Erträge. Über die
neuen Leistungen werden dann
zusätzliche Arbeitsplätze im Kli-
nikum geschaffen.

Wie sieht die Zusammenarbeit
mit der Arminia genau aus?
KRAMER: Zum einen werden
künftig bei uns Gesundheitsun-
tersuchungen vorgenommen,
zu denen Arminia als Arbeitge-
ber verpflichtet ist. Zum andern
werden akut verletzte Spieler bei
uns diagnostiziert, und sofern
der Wunsch besteht, bei uns be-
handelt. Damit ist die freie Arzt-
wahl gewahrt. Getragen wird
das Projekt von der Klinik für
Unfallchirurgie mit Chefarzt
Dr. Alexander Rübberdt sowie
dem neuen Sportmediziner Dr.
Ingo Meyer. Arminia Bielefeld
erhält vom Klinikum Bielefeld
ein Darlehn in Höhe von
250.000 Euro, das mit zwei Pro-
zent zu verzinsen ist und nach
dem Aufstieg in die 1. Liga so-
fort, sonst nach drei Jahren zu-
rückgezahlt werden muss.

Dr. Peter Stuckhard

Zuversichtlich: Johannes Kramer setzt auf Arminia Bielefeld. Beim
Aufstieg sofort, sonst nach drei Jahren soll der Profiklub dem Kranken-
haus das Darlehen zurückzahlen. FOTO: WOLFGANG RUDOLF

¥ Große Packungen des
Schmerzmittels Acetylsalicyl-
säure (ASS, Aspirin) könnte es
schon bald nicht mehr ohne Re-
zept in der Apotheke geben. Wie
der Branchendienst Apotheke
Adhocberichtet, will der Sachver-
ständigenausschuss für Ver-
schreibungspflichtbeim Bundes-
institut für Arzneimittel undMe-
dizinprodukte die Packungsgrö-

ßen für bislang rezeptfrei erhält-
liche Schmerzmittel begrenzen:
Im Fall von ASS auf zehn
Gramm – das entspricht 20 Tab-
letten à 500 Milligramm Wirk-
stoff.

Sollten das Bundesgesund-
heitsministerium (BMG) und
danach der Bundesrat der Emp-
fehlung des Expertengremiums
folgen, könnte ASS, dasbei Herz-

erkrankungenauchzur Langzeit-
behandlung als Blutverdünner
eingesetzt wird, damit zum ers-
ten Mal in seiner Geschichte ver-
schreibungspflichtig werden.

Ausgenommen von der Re-
zeptpflicht wären dann nur
noch kleine Packungen; für 50er
und 100er Packungen wäre eine
ärztlicheVerordnungmit Praxis-
und Rezeptgebühr nötig.

„Große Chance für uns“
INTERVIEW: Johannes Kramer zum Kredit für Arminia Bielefeld

Aspirin:GroßpackungenaufRezept
Nur noch bis zu zehn Gramm des Schmerzmittels und Blutverdünners rezeptfrei

¥ Das städtische Klini-
kum Bielefeld leiht
den Profifußballern
der Bielefelder Armi-
nia Geld. Das in Zei-
ten von Zusatzbeiträ-
gen und der perma-
nenten Klage über die
Unterfinanzierung
des Krankenhaussek-
tors. Peter Stuckhard
sprach mit Kranken-
hauschef Johannes
Kramer über das
Thema.
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Schonend 
zu schönen
Zähnen!

Wir möchten Ihren Zahnarztbesuche so angenehm
wie möglich gestalten.

Die medizinisch präzise Ausführung und die ästhetische Umsetzung
sind unsere wichtigsten Kriterien in der Behandlung

Sorgfältig, präzise und gewissenhaft:
Mit unserem modernen Behandlungskonzept können Sie sich

über gesunde und schöne Zähne freuen.

Unsere Leistungen:
Ästhetische Zahnheilkunde • Kindersprechstunde

Prophylaxe • Behandlung von Mundgeruch • Bleaching
zahnfarbene Füllungen • Kiefergelenksdiagnostik • Zahnersatz

Alter Hellweg 49
33106 Paderborn (Wewer)
Tel. (0 52 51) 97 07
Fax (0 52 51) 93 05 08
praxis@dr-sprenkamp.de

www.dr-sprenkamp.de
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Peter Schütforth
Zahntechnikermeister

Tätigkeitsschwerpunkt:
Implantatprothetik und Zahntechnik (DGI)

Nach erfolgreich absolviertem 
„Curriculum Implantologie und Zahntechnik“, 

wurde uns durch die Deutsche Gesellschaft für Implantologie
der 

„Tätigkeitsschwerpunkt 
Implantatprothetik und Zahntechnik“ zuerkannt!

Wir sind damit eines der ersten durch die DGI zertifizierten
Laboratorien in OWL, die die strengen Kriterien zum Erhalt 

des Tätigkeitsschwerpunktes erfüllen konnten!

Milser Straße 37 · 33729 Bielefeld
Tel.: 05 21/77 17 89 · Info: www.dgi-ev.de
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